


Wer sich zum Pariser Klimaabkommen
bekennt, aber zeitgleich den Ausbau fossiler

Energien finanziert, hat entweder das
Klimaabkommen nicht verstanden oder betreibt

bewusstes Greenwashing und täuscht
vorsätzlich Kund*innen und Anleger*innen.

Forderungen von FFF Deutschland an die Commerzbank

Wir fordern, dass umweltschädigende Unternehmen, die den folgenden 
Kriterien entsprechen, nicht mehr finanziert werden:

Relatives Kriterium: Kein Unternehmen wird finanziert, das 
➢ einen Unternehmensumsatz mit ≥ 20% mit Kohle hat 
➢ einen Kohleanteil an der Energieerzeugung von ≥ 20% hat

Absolutes Kriterium: Kein Unternehmen wird finanziert, das 
➢ 10 Millionen Tonnen oder mehr an thermischer Kohle produziert 
➢ 5 Gigawatt  oder mehr Kohlekapazität hat

Vermögenswerte, die dauerhaft  von Wertverlusten bis hin zum 
Totalverlust gekennzeichnet sind, werden Stranded Assets – gestrandet 
– genannt. In unserem Fall betrifftt das vor allem die nicht mehr 
zukunft sfähigen Wege der Energieerzeugung, also zum Beispiel 
Kohlekraft werke

Expansionskriterium: Kein Unternehmen wird finanziert, das 
➢ neue Kohleminen plant oder baut 
➢ neue Kohlekraftwwerke plant oder baut 
➢ neue Kohle-Infrastruktur bereitstellt 
➢ neue Erdölförderungsanlagen plan oder baut 
➢ neue Erdölraffiinerien plant oder baut 
➢ neue Erdöl-Infrastruktur bereitstellt 
➢ neue Erdgasförderungsanlagen plant oder baut 
➢ neue Erdgaskraftwwerke plant oder baut 
➢ neue Erdgas-Infrastruktur bereitstellt

Diese Forderungen wurden gemeinsam mit urgewald e.V. erarbeitet und 
lassen sich relativ einfach beispielsweise mithilfe der Recherchen der Global
Coal Exit List umsetzen.

mehr Infos auf
urgewald.org coalexit.org fridaysforfuture.de


